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Bahnübergänge: 

Schnittstellen der Verkehrsträger Schiene und Straße

Deutsche Bahn investiert jährlich rund 170 Millionen Euro in Sicherung und Beseitigung ( Aufklärungskampagnen zu richtigem Verhalten an Bahnübergängen ( Unfallzahlen weiter rückläufig
(Frankfurt am Main, März 2009)  Bahnübergänge sind höhengleiche Kreuzungen der Verkehrsträger Straße und Schiene. Sie sind in der Regel mit dem Andreaskreuz (§ 41 StVO, Zeichen 201) gekennzeichnet, das dem Schienenverkehr Vorrang vor dem Straßenverkehr einräumt. Der Grund für diesen Vorrang ist verständlich, denn Schienenfahrzeuge sind spurgebunden und haben einen extrem langen Bremsweg - selbst bei niedrigen Geschwindigkeiten. Im Netz der Deutschen Bahn AG gibt es derzeit rund 20.408 Bahnübergänge. Zählt man die Übergänge anderer (nichtbundeseigener) Bahnen und Industriebahnen dazu, sind es bundesweit knapp 50.000. 

Sicherungsarten von Bahnübergängen

Grundsätzlich hängt die Sicherung eines Bahnübergangs von der Art der Bahnstrecke (Hauptbahn/Nebenbahn), der Geschwindigkeit des Zuges sowie der Verkehrsstärke auf der kreuzenden Straße ab. Je niedriger Zuggeschwindigkeit und Verkehrsstärke auf der Straße sind, desto geringer sind die rechtlichen Mindestanforderungen an die technische Ausstattung des Bahnübergangs. Dies ist verbindlich im § 11 der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung (EBO) festgelegt.

Bahnübergänge ohne technische Sicherung kommen fast ausschließlich an verkehrsarmen Strecken vor. Der Straßenverkehrsteilnehmer muss sich hier vor dem Überqueren des Bahnübergangs Übersicht auf die Bahn​strecke verschaffen und auch auf hörbare Signale der Eisenbahnfahrzeuge achten. 

Mehr als die Hälfte der Bahnübergänge der DB AG ist technisch gesichert. Dabei kommen folgende Sicherungsmaßnahmen zum Einsatz: 
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· Schranken mit Lichtzeichen (rund ein Drittel), 

· Lichtzeichen bzw. Blinklicht mit Halbschranken (rund 60 Prozent), 

· Blinklicht oder Lichtzeichen (rund 10 Prozent).

Alle technisch nicht gesicherten Bahnübergänge werden routinemäßig dreimal pro Jahr inspiziert, die technisch gesicherten unterliegen zweimal jährlich einer strengen Inspektion. Hierbei wird neben den Anlagen der Bahn auch die Beschilderung auf der Straße geprüft.
Gemeinschaftsaufgabe von Bahn, Bund und Straßenbaulastträger

Da Bahnübergänge sowohl Straße als auch Schiene berühren, sind sie Gemeinschaftsaufgabe. Soll eine technische Sicherung, beispielsweise eine Schranken- oder Halbschrankenanlage eingebaut oder der Bahnübergang etwa durch ein Brücken- oder Tunnelbauwerk ersetzt werden, müssen Bahn, Bund und Straßenbaulastträger - also der Eigentümer der Straße – dieses vereinbaren. Die Gemeinschaftsaufgabe wird auch bei der Kostenverteilung deutlich. Der Gesetzgeber schreibt im Eisenbahnkreuzungsgesetz vor, dass die Kreuzungspartner die anfallen​den Kosten zu je einem Drittel tragen müssen. 

Zur Sicherung der Bahnübergänge wendet allein die DB AG bundesweit jährlich rund 170 Millionen Euro auf. Hinzu kommen weitere 340 Millionen Euro vom Bund und den Straßenbaulastträgern. Zudem verringert die Bahn die Zahl der Übergänge in ihrem Bestand stetig: fanden sich 1994 noch 28.682 Bahnübergänge im Schienennetz der Bahn, waren es 2008 insgesamt noch 20.408.

Leichtsinn, Unaufmerksamkeit, Unkenntnis: häufigste Unfallursache

Trotz Beseitigung von Bahnübergängen und Einbau von automatischer Sicherungstechnik kommt es leider immer wieder zu schweren Unfällen. 98 Prozent dieser Unfälle sind auf das Fehlverhalten der Straßenverkehrs​teilnehmer zurückzuführen. Leichtsinn, Unaufmerksamkeit oder Unkenntnis  sind in den meisten Fällen die Ursache. 

Umfragen zeigen, dass vielen Verkehrsteilnehmern die Bedeutung des Andreas​kreuzes und der Sicherungsanlagen nicht richtig bekannt ist. 
Aus diesem Grund betreibt die Deutsche Bahn bereits seit Jahren gemeinsam mit der Bundespolizei, dem Deutschen Verkehrssicherheitsrat und dem ADAC intensive Aufklärungsarbeit. Dazu gehören in diesem Jahr auch Aktionstage in mehreren deutschen Städten mit dem „sicher-drüber“-Truck, an dem sich Bürgerinnen und Bürger ausführlich informieren können. 
Investitionen und Aufklärungsarbeit zeigen Wirkung. Seit Jahren sind die Unfallzahlen auf den höhengleichen Kreuzungen der Verkehrssysteme Straße und Schiene deutlich rückläufig: Verzeichnete die Statistik 1994 noch 628 Unfälle an Bahnübergängen, konnte die Zahl 2008 auf insgesamt 207 reduziert werden. 

Dennoch gilt nach wie vor der Appell: Leichtsinn lohnt nicht! Das Andreaskreuz und die technischen Sicherungsanlagen an den Bahn​übergängen müssen ernst genommen werden. 
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